
12. RECHTLICHE ASPEKTE IM 
MARKETING

1

2

12. Rechtliche Aspekte im Marketing

Übersicht Kapitel 12

12.1  Gesetzliche Grundlagen
12.2  Werbung für bestimmte Produkte
12.3  Werbung für freie Berufe
12.4  Ausgewählte Aspekte



Die gesetzlichen Grundlagen
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Ein Kartell ist ein 
Zusammenschluss oder 
eine Vereinbarung
Zwischen mind. zwei 
Marktakteuren 
(„miteinander“)

Ein einzelner Marktakteur 
verhält sich im 
Wettbewerb unzulässig
Gegenüber anderen 
Marktakteuren 
(„gegeneinander“)

Kartellrecht
(GWB)

Wettbewerbsrecht
(UWG)

Die gesetzlichen Grundlagen

– Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB)
• auch Kartellgesetz
• Sicherung des freien Leistungswettbewerbs
• verbietet Beschränkungen des Wettbewerbs durch Absprachen 

einzelner Wettbewerber
• Ziel: Funktionsfähigkeit des Wettbewerbs erhalten

Kap. 12.1



– Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG)
• Fordert die Lauterkeit des Wettbewerbs
• Sichert den fairen Leistungswettbewerb durch Mittel des 

Privatrechts
• Case-Law
• Ziel: Funktionsfähigkeit des Wettbewerbs zu erhalten
• Keine Täuschung der Verbraucher, keine Schädigung der 

Wettbewerber

– Rabattgesetz
• Abgeschafft bzw. modifiziert in 2001
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Die gesetzlichen Grundlagen

Das Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb 
Beispiele
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Werbung für bestimmte Produkte
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– Tabakwerbung
• Werbeverbote in Presseerzeugnissen, im Hörfunk und im Internet
• Kein Sponsoring von grenzüberschreitenden Veranstaltungen
• Größere und neu formulierte Warnhinweise
• Beschränkte Höchstwerte für verschiedene Inhaltsstoffe
• Vereinbarung zur Selbstbeschränkung

– Heilmittelwerbung
• Beschränkungen aus dem Arzneimittelgesetz und dem 

Heilmittelwerbegesetz
• Werbung für verschreibungspflichtige Arzneimittel verboten

– Werbung für alkoholische Getränke
• Es soll vermieden werden, was den Missbrauch von Alkohol fördern 

könnte

– Produktwerbung
• Kraftstoffverbrauch und CO2 müssen genannt werden
• Elektrogeräte: Der Energieverbrauch muss genannt sein kWh.

Werbung der freien Berufe

– Standesrechtliche Werbeeinschränkungen für 
bestimmte freie Berufe wie 

• Rechtsanwälte

• Architekten

• Zivilingenieure

• Notare

• Steuerberater

• Wirtschaftsprüfer

• Ärzte 

• Apotheker

– Notare und Ärzte unterliegen umfassendem 
Werbeverbot
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Ausgewählte Aspekte in der Praxis -
Direktwerbung (1)

11

– Telefon- und Telefaxwerbung
• Privatsphäre des potenziellen Kunden ist schützenswertes 

Gut

• Bei gewerblichen Kunden nur bei Einverständnis erlaubt

• Bei Privatkunden nur wenn Geschäftsbeziehung besteht 
oder bei vorliegender Genehmigung

– Briefwerbung
• Grundsätzlich erlaubt

– Werbung im Internet und E-Mail-Marketing
• Grundsätzlich erlaubt

• Unverlangte E-Mails nicht erlaubt

Ausgewählte Aspekte in der Praxis -
Direktwerbung (2)
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– Beilagen in Zeitschriften
• Grundsätzlich erlaubt

– Persönlicher Verkauf
• Bestellte Vertreterbesuche sind uneingeschränkt zulässig

• Unbestellte Vertreterbesuche sind grundsätzlich erlaubt

• Widerruf von Haustürgeschäften

– Datenschutz
• Daten dürfen nur zweckgebunden genutzt werden

– Ehrenkodex des Deutschen Direktmarketing 
Verbands



Ausgewählte Aspekte in der Praxis -
Rundfunkwerbung
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– Öffentlich-rechtliche und private Rundfunkanstalten
• Rundfunkstaatsvertrag zur Koordinierung des dezentral 

strukturierten Rundfunks

– Werbevorschriften für öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalten
• Trennung von Werbung und Programm
• Kennzeichnung von Werbung
• Beeinflussungsverbot
• Blockwerbegebot
• Zeitliche Werbebeschränkung

– Werbevorschriften für die privaten Rundfunkanbieter
• Keine zeitliche Werbebeschränkung
• Blockwerbegebot
• Maximal 20% Werbung
• Trennungsgrundsatz von Werbung und Programm

Ausgewählte Aspekte in der Praxis –
Product Placement (1)
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– Rechtliche Situation
• Unterscheidung notwendig zwischen öffentlich-rechlichem

und privatem Fernsehen sowie Kino

• Gebot der Trennung von Werbung und redaktionellem Teil

– Verträge über Product Placement
• Als „Kooperation“ ausgezeichnet

– Abgrenzung zur Schleichwerbung



Ausgewählte Aspekte in der Praxis –
Product Placement (2)
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– Product Placement im Fernsehen
• Neutralität eines öffentlich-rechtlichen Fernsehsenders

• Medienrechtliche Beschränkungen

• Verbot von Schleichwerbung

• Bezahltes Product Placement in öffentlich-rechtlichen und 
in privaten Fernsehsendern ist verboten

• Generell: Marken dürfen gezeigt werden, wenn sie 
dramaturgisch notwendig sind

– Product Placement im Kino
• Kein Trennungsgrundsatz

• Zu beachten: evtl. spätere Ausstrahlung im Fernsehen

Ausgewählte Aspekte in der Praxis –
Vergleichende Werbung
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– Seit 1997 erlaubt
– Voraussetzungen für Zulässigkeit

• Vergleich darf nicht irreführen

• Nachprüfbare und typische Eigenschaften werden 
verglichen

• Wettbewerber darf nicht herabgesetzt werden

• Vergleich nur für Produkte, die den gleichen Bedarf 
befriedigen

• Keine Verwechslungsgefahr

• Keine Imitation einer Marke
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Der Werberat der Werbewirtschaft

− Selbstdisziplinäres Organ

− Schiedsrichterfunktion

− Lobbyarbeit für die Werbewirtschaft

− Informationsorgan zu Urteilen deutscher Gerichte


